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der Umgang aber fiebenfeitig ift und in ganz abfonderlicher Weife fünf vereinzelte 

viereckige Kapellen befitzt. Das Langhaus ift eine Hallenkirche von coloffalen 

Abftänden bei einer lichten Weite des Mittelfchiffs von 13,24 M. Die Räume find 

wieder mit Holzdecken verfehen. Hierher gehört auch die in unferm Jahrhundert 

abgebrochene Lebuinuskirche zu Zierikzee, deren dreifchiffigerChor aus dem Achteck 

fchloß und einen Umgang fammt drei mit demfelben zufammengezogenen Kapellen 

befaß. Am Weftende des Chores ftanden mitten im Neubau zwei romanifche 

Thürme. Das Langhaus hatte nicht weniger als zehn Joche von Rundpfeilern. 

Von dem großartigen, aber unvollendeten Thurm, der 1454 begonnen wurde und 

die fabelhafte Höhe von 750 Fuß erreichen follte, war 

fchon die Rede. 
Andere Kirchen diefer Gruppe verzichten auf eine 

reichere Chorentwicklung, fo die große Kirche zu 
Vliffingen, 1328 begonnen, ein dreifchiffiger Bau mit 

Kapellenreihen, fünf Joche von Rundpfeilern mit Laub- 
kapitälen, Kreuzfchiff und kurzer aus dem Achteck 
gefchloffener Chor, die Haupträume wieder mit einer 
Holzbohlendecke verfehen. Sehr merkwürdig ift die 
Choranlage bei der Kirche zu Goes, einem ehemals 
ganz gewölbten im Langhaus und im Chor fünf- ' 
fchiffigen Bau, die beiden äußerften Schiffe jedoch in 
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Kapellen abgetheilt. Ein weit ausladendes Kreuzfchiff 
trennt das Langhaus vom Chor, letzterer hat drei 

polygone Abfchlüffe aus dem Zehneck, von denen die 
beiden feitlichen eigenthümlicher Weife beide Neben- 
fchiffe umfpannen. Im Schiff zieht fich über den 

Rundpfeilern eine fchmale triforienartige Galerie hin, 
die gut erhaltenen Fenftermaaßwerke zeigen f{päte 
Fifchblafenformen, der Bau ift aus Backfteinen und 

Quadern errichtet. 

Eine überaus edle Anlage zeigt die Kirche von 
Meerfsen, deren Langhaus und Kreuzfchiff noch dem 
13. Jahrhundert angehören foll (Fig. 628), ein ftatt- 
licher Hochbau mit durchgebildeten Pfeilern, der 

Chor mit fünf Seiten aus dem Zehneck gefchloffen, 
die obern Theile, namentlich die Fenfter in den flüfig edlen Formen des 
14. Jahrhunderts. Dagegen gehört St. Johann zu Maaftricht mit einem aus 
dem Zwölfeck gefchloffenen Chor und einem ftattlichen Weftthurm der Spätgothik 
an. Großartig angelegt ift fodann die Kirche zu Harderwyk, wo der Chor 
fünffchiffig mit Kapellenreihen angeordnet ift, aus dem Zehneck fchließt und von 

einem fiebenfeitigen Umgang begleitet wird. Der Mittelraum hat die mächtige 
Weite von 13,40 M., dabei fteigen über den fchlanken Rundpfeilern Netzgewölbe 

auf. Das Langhaus, welches fammt dem Weftthurm einftürzte, wurde fpäter durch 
ein unbedeutendes Schiff erfetzt. Weiter finden wir in Staatsflandern einen fchönen 
dreifchiffigen gewölbten Bau von fechs Jochen in der Kirche zu Hulft. Auf dem 
Querfchiff findet fich die feltene Anlage eines fteinernen Vierungsthurms, der fünf- 
fchiffige Chor zeigt einen Umgang und Kapellenkranz, Alles aus dem Achteck ge- 
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Fig. 628. Kirche zu Meerfsen. 

(Nach Redtenbacher.)


